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(54) Laugenpumpe mit Filtereinsatz für eine Waschmaschine

(57) Die Erfindung betrifft eine Laugenpumpe (5) mit
Filtereinsatz (6) für eine Waschmaschine (1) zum Um-
wälzen und/oder zum Abscheiden von Fremdkörpern
aus der Waschlauge, und wobei der in einem Filterge-
häuse (7) angeordnete Filtereinsatz (6) von der Außen-
seite des Maschinengehäuses (2) zu Reinigungszwek-
ken zugänglich ist, wobei der Filtereinsatz (6) zur Zurück-
haltung von Fremdkörpern einen labyrinthartigen Strö-

mungskanal (19) in dem Filtergehäuse (7) aufweist. Er-
findungsgemäß besteht der Filtereinsatz (6) aus zwei se-
parat ausgebildeten Labyrinthringen (8) und (9), wobei
ein erster innerer Labyrinthring (8) mit dem Deckel (10)
des Filtereinsatzes (6) verbunden ist, und wobei der
zweite äußere Labyrinthring (9) an dem ersten Labyrin-
thring (8) angebracht ist, zur Bildung einer für Fasern
oder Flusen strömungsgünstigen Umflutung des in dem
Filtergehäuse (7) eingesetzten Filtereinsatzes (6).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Laugenpumpe mit Fil-
tereinsatz für eine Waschmaschine zum Umwälzen und/
oder zum Abscheiden von Fremdkörpern aus der Wasch-
lauge, und wobei der in einem Filtergehäuse angeord-
nete Filtereinsatz von der Außenseite des Maschinen-
gehäuses zu Reinigungszwecken zugänglich ist, wobei
der Filtereinsatz zur Zurückhaltung von Fremdkörpern
einen labyrinthartigen Strömungskanal in dem Filterge-
häuse aufweist.
[0002] Um die Laugenpumpe einer Wäschebehand-
lungsmaschine vor Verunreinigungen und Beschädigun-
gen durch Fremdkörper zu schützen, werden Flusenfilter
oder Schwerkörperfallen eingesetzt. Während mit einer
Schwerkörperfalle Knöpfe, Gardinenrollen etc. abge-
schieden werden, können mit einem Flusenfilter auch
feinere Fremdkörper, wie Fäden bzw. Flusen zurückge-
halten werden. So ist beispielsweise aus der DE 39 22
629 A1 ein von außen her zugänglicher Filtereinsatz be-
kannt. Der Filtereinsatz ist hierbei in einem Filtergehäuse
eingesetzt, wobei dieser neben einem labyrinthartigen
Strömungskanal auch mit einem Flusensieb versehen
ist, um auf diese Weise insbesondere auch der Rückhal-
tung von Feinpartikeln gerecht zu werden. Der Einsatz
des Filters sowie des Umflutgehäuses ist jeweils laby-
rinthförmig ausgeführt, damit Fremdkörper herausgefil-
tert werden und nicht die Pumpe blockieren. Der Einsatz
des Umflutgehäuses muss bezüglich Flusen und Fäden
besonders strömungsgünstig sein, da die gesamte Lau-
genmenge während der Waschphase mehrfach umge-
pumpt wird. Bei der bekannten Ausführung wird es als
nachteilig angesehen, dass in dem labyrinthartig ausge-
bildeten Strömungsweg sich Stege befinden, die hier zu
Ablagerungen von Fäden und Flusen neigen, die zu einer
vollständigen Verstopfung des Filtereinsatzes führen, so
dass die Betriebszeiten hier wesentlich eingeschränkt
werden.
[0003] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zu Grun-
de, eine Laugenpumpe derart weiterzubilden, und hier
insbesondere einen in einem Filtergehäuse eingesetzten
Filtereinsatz, die möglichst lange Betriebszeiten ohne
Wartung bereitstellt und bei der Verstopfungen aufgrund
von Verflusungen möglichst vermieden werden.
[0004] Erfindungsgemäß wird dieses Problem mit ei-
ner Laugenpumpe mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen der Erfindung ergeben sich aus den nachfolgenden
abhängigen Unteransprüchen.
[0005] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile be-
stehen nun darin, dass aufgrund der Ausgestaltung des
erfindungsgemäßen Filtereinsatzes eine wesentlich
strömungsgünstigere Labyrinthausführung bereitgestellt
wird, die sich aus einem inneren Labyrinthring und einem
äußeren Labyrinthring zusammensetzt. Hierbei sind je-
weils die Labyrinthringe separat am Filtereinsatz ausge-
bildet, so dass keine Stege mehr im Strömungskanalbe-
reich vorhanden sind, die insbesondere Fäden oder Flu-

sen zurückhalten können. Insgesamt verfügt der Bereich
des Filtergehäuses, der die Funktion der Fremdkörper-
falle bereitstellt, einen strömungsgünstigen Strömungs-
kanal. Der Filtereinsatz ist lagegebunden, da der äußere
Labyrinthring nicht im Verbindungsbereich zum Filterge-
häuse platziert ist.
[0006] Erfindungsgemäß wird hierzu vorgeschlagen,
dass der Filtereinsatz aus zwei separat ausgebildeten
Labyrinthringen besteht, wobei ein erster innerer Laby-
rinthring mit dem Deckel des Filtereinsatzes verbunden
ist, und wobei der zweite äußere Labyrinthring an dem
ersten Labyrinthring angebracht ist, zur Bildung einer für
Fasern oder Flusen strömungsgünstigen Umflutung des
in dem Filtergehäuse eingesetzten Filtereinsatzes. Hier-
bei ist es zweckmäßig, dass der zweite äußere Labyrin-
thring an dem ersten Labyrinthring lösbar befestigt ist.
Dabei nimmt der innere Labyrinthring in dem Filterge-
häuse einen hülsenartigen Einströmraum für die Wasch-
lauge ein, der ausströmseitig von einer als Glocke aus-
gebildeten Halbkugel begrenzt ist. Die Glocke bzw. der
umlaufende Glockenrand bildet hierbei einen ringförmi-
gen Spalt am Auslass des ersten inneren Labyrinthrin-
ges. Aufgrund dieser Ausbildung wird einerseits erreicht,
dass zunächst ein großer Einströmraum bereitgestellt
wird, der letztendlich am Ende durch die Glocke begrenzt
wird, wobei um die Glocke ein stegfreier ringförmiger
Spalt gebildet ist.
[0007] Dabei ist zur Bildung des hülsenartigen Ein-
strömraumes in der Rotationsachse des Deckels ein
Rohrelement angeformt, an dessen Ende die als Halb-
kugel ausgebildete Glocke angeformt ist. Somit erhält
die den Einströmraum begrenzende Glocke bzw. Halb-
kugel eine Stabillage innerhalb des Filtereinsatzes, so
dass sich dadurch ein erster innerer stegfreier Labyrin-
thring bildet.
[0008] In Weiterbildung der Erfindung sind am Deckel-
rand Stegelemente angeformt, welche endseitig mit ei-
nem die Glocke umgebenden Ring verbunden sind. Da-
bei erstreckt sich zwischen dem Umfang der Glocke und
dem eingefassten Ring der ringförmige Spalt für den er-
sten inneren Labyrinthring. An diesem Ring ist der zweite
äußere Labyrinthring mittels Rasthaken lösbar ange-
setzt. Die Rasthaken greifen hierbei außen an den Ring
an. Der zweite äußere Labyrinthring weist hierbei einen
U-förmigen Ringkanal auf, der mit seiner inneren Ring-
fläche an dem ersten inneren Labyrinthring anliegt. Dabei
übergreift die Ringfläche den Spalt des ersten inneren
Labyrinthringes sowie bereichsweise den Rand der
Glocke zur Bildung eines Strömungsweges in die Hohl-
kammer der Glocke. Es versteht sich nun von selbst,
dass, wenn in die Einströmkammer die Waschlauge ein-
strömt, diese durch den Ringspalt des ersten Labyrin-
thringes abgeführt wird, wobei diese dann in den U-för-
migen Ringkanal umgeleitet wird, so dass die Waschlau-
ge dann in die hohl ausgebildete Glocke einströmt. Dabei
weist der zweite äußere Labyrinthring in seiner Rotati-
onsachse eine zentrale Öffnung als Ansaugkanal für ein
Pumpenrad auf. Die in der Halbkugel verwirbelte Wasch-
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lauge wird dann über das Pumpenrad durch den Ansaug-
kanal abgefördert. Hierbei sind die Rotationsachsen der
beiden Labyrinthringe sowie die Rotationsachse des
Pumpenrades koaxial angeordnet.
[0009] Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung sind im oberen Bereich des hülsenartigen Einström-
raumes ein Ansaugstutzen sowie quer zur Rotationsach-
se des Pumpenrades ein Druckstutzen in der Filterge-
häusewand angeordnet. In Weiterbildung weist der Dek-
kel des Filtereinsatzes am Randbereich ein Außenge-
winde auf, welches mit einem an der Innenwand des Fil-
tergehäuses angeordneten Innengewinde zum dichten-
den Verschluss zusammenwirkt.
[0010] Die Erfindung betrifft ferner eine Waschmaschi-
ne mit einem in einem Maschinengehäuse angeordneten
Laugenbehälter in dem eine Trommel drehbar gelagert
ist, wobei an dem Laugenbehälter eine Laugenpumpe
wie vorstehend beschrieben zum Umwälzen von Wasch-
lauge und/oder zum Ablassen des Waschwassers aus
dem Laugenbehälter angeschlossen ist.
[0011] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt:

Figur 1 eine perspektivische Darstellung einer
Waschmaschine mit Filtergehäuse;

Figur 2 eine perspektivische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Filtereinsatzes;

Figur 3 eine geschnittene Seitenansicht des Filterein-
satzes gemäß der Erfindung, eingesetzt in ei-
nem Filtergehäuse.

[0012] Die Figur 1 zeigt eine Waschmaschine 1 mit
einem in einem Maschinengehäuse 2 angeordneten
Laugenbehälter 3, in dem eine Trommel 4 drehbar gela-
gert ist. Der Laugenbehälter 3 wirkt hierbei mit einer Lau-
genpumpe 5, angedeutet in der Figur 3, und mit einem
Filtereinsatz 6, dargestellt in der Figur 2, zum Umwälzen
sowie zum Abscheiden von Fremdkörpern aus der
Waschlauge zusammen. Nach der Darstellung der Figur
1 verfügt hierbei die Waschmaschine 1 über zwei Filter-
einsätze, wobei der eine Filtereinsatz 6.1 zur Umflutung
der Waschlauge bestimmt ist, und wobei der andere Fil-
tereinsatz 6.2 zum Abführen der Waschlauge in einen
externen, nicht näher dargestellten Abwasserkanal be-
stimmt ist. Jeder Filtereinsatz 6.1 und 6.2 ist hierbei einer
jeweils eigenen Pumpe zugeordnet. Dabei ist der Filter-
einsatz 6 in einem Filtergehäuse 7 angeordnet, wie dies
beispielsweise näher in der geschnittenen Darstellung
der Figur 3 gezeigt wird. Der Filtereinsatz 6 kann zur
Reinigung von außen her aus dem Filtergehäuse 7 ent-
nommen werden, und nach der Reinigung wieder leicht
eingesetzt werden. Der Filtereinsatz 6 verfügt hierbei zur
Zurückhaltung von Fremdkörpern über einen labyrinth-
artigen Strömungskanal, wie er gemäß Pfeile in der Figur
3 dargestellt ist, der sich in dem Filtergehäuse 7 erstreckt.

[0013] Gemäß der Erfindung besteht hierbei der Filter-
einsatz 6 aus zwei separat ausgebildeten Labyrinthrin-
gen 8 und 9, wobei ein erster innerer Labyrinthring 8 mit
dem Deckel 10 des Filtereinsatzes 6 verbunden ist, und
wobei der zweite äußere Labyrinthring 9 an dem ersten
Labyrinthring lösbar befestigt ist, zur Bildung einer für
Fasern oder Flusen strömungsgünstigen Umflutung des
in dem Filtergehäuse 7 eingesetzten Filtereinsatzes 6.
Hierzu nimmt der innere Labyrinthring 8 in dem Filterge-
häuse 7 einen hülsenartigen Einströmraum 11 für die
Waschlauge ein, der ausströmseitig von einer als Glocke
ausgebildeten Halbkugel 12 begrenzt ist, zur Bildung ei-
nes ringförmigen Spaltes 13 am Auslass des ersten in-
neren Labyrinthringes 8. Wie insbesondere in der Zu-
sammenschau der Figuren 2 und 3 zu erkennen ist, ist
zur Bildung des hülsenartigen Einströmraumes 11 in der
Rotationsachse 14 des Deckels 10 ein Rohrelement 15
angeformt, an dessen Ende die als Halbkugel 12 ausge-
bildete Glocke angeformt ist. Somit wird in besonderer
Weise eine stabile Einbindung der Halbkugel 12 im Fil-
tereinsatz 6 bereitgestellt, wobei der Glockenrand 12a
hier frei von zusätzlichen Stegen ist.
[0014] In Weiterbildung des ersten inneren Labyrin-
thringes 8 sind am Deckelrand Stegelemente 16 ange-
formt, welche endseitig mit einem die Halbkugel 12 um-
gebenden Ring 17 verbunden sind. Zwischen dem Um-
fang der Halbkugel 12 und dem einfassenden Ring 17
erstreckt sich der ringförmige Spalt 13 für den Auslass
des ersten inneren Labyrinthringes 8. Wie insbesondere
die Anbindung des zweiten äußeren Labyrinthringes 9
an den ersten Labyrinthring 8 sich vollzieht, ergibt sich
aus der Figur 2, wo deutlich in der perspektivischen Dar-
stellung zur erkennen ist, dass an dem Ring 17 der zweite
äußere Labyrinthring 9 mittels Rasthaken 18 lösbar an-
gesetzt ist.
[0015] Wie sich der zweite äußere Labyrinthring 9 im
Einzelnen darstellt, ergibt sich insbesondere aus der ge-
schnittenen Darstellung der Figur 3, wo der zweite äu-
ßere Labyrinthring 9 einen U-förmigen Ringkanal 19 auf-
weist, der mit seiner offenen Ringfläche an dem ersten
inneren Labyrinthring 8 anliegt. Die Ringfläche übergreift
hierbei den Spalt 13 des ersten inneren Labyrinthringes
8 sowie bereichsweise den Rand der Glocke zur Bildung
eines Strömungsweges in die Hohlkammer 20 der Glok-
ke, wie dies anhand der dargestellten Pfeile, die den Strö-
mungsweg verdeutlichen sollen, zu erkennen ist. Aus der
geschnittenen Seitenansicht der Figur 3 ist weiter zu er-
kennen, dass der zweite äußere Labyrinthring 9 in seiner
Rotationsachse 21 eine zentrale Öffnung 22 als Ansaug-
kanal für ein Pumpenrad 23 aufweist. In der gezeigten
Ausführung ist die Öffnung 22 mit einem Stutzen 22a
versehen, der in Verbindung mit dem Labyrinthring 9
bzw. 17 den um die Öffnung umlaufenden, u-förmigen
Kanal 19 bildet. Wie aus der Figur 3 ferner zu erkennen
ist, sind die Rotationsachsen der beiden Labyrinthringe
8 und 9 sowie die Rotationsachse 21 des Pumpenrades
23 koaxial angeordnet, so dass im Zentrum wirkend das
Pumpenrad 23 die Waschlauge durch den labyrinthartig
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ausgebildeten Strömungsweg ansaugt.
[0016] In Weiterbildung der Erfindung sind im oberen
Bereich des hülsenartigen Einströmraumes 11 ein An-
saugstutzen 24 sowie quer zur Rotationsachse 21 des
Pumpenrades 23 ein Druckstutzen 25 in der Filtergehäu-
sewand 7 angeordnet. Es versteht sich nun von selbst,
dass über den Ansaugstutzen 24 hier zunächst die
Waschlauge in dem Einströmraum 11 gesaugt wird, wo-
bei die Waschlauge hier kurz gestaut wird durch die Halb-
kugel 12, bevor die Waschlauge dann durch die Spalt-
führung der beiden Labyrinthringe 8 und 9 zum Pumpen-
rad 23 geführt wird, welches die Waschlauge dann durch
den Druckstutzen 25 entweder wieder in den Laugenbe-
hälter 3 fördert oder über eine Ablaufleitung abfördert.
[0017] In Weiterbildung weist hierbei der Deckel 10 des
Filtereinsatzes 6 am Randbereich ein Außengewinde 26
auf, welches mit einem an der Innenwand des Filterge-
häuses 7 angeordneten Innengewinde zum dichtenden
Verschluss zusammenwirkt. Auf diese Weise kann durch
einfaches werkzeugloses Betätigen der Filtereinsatz 6
demontiert und montiert werden.

Patentansprüche

1. Laugenpumpe (5) mit Filtereinsatz (6) für eine
Waschmaschine (1) zum Umwälzen und/oder zum
Abscheiden von Fremdkörpern aus der Waschlau-
ge, und wobei der in einem Filtergehäuse (7) ange-
ordnete Filtereinsatz (6) von der Außenseite des Ma-
schinengehäuses (2) zu Reinigungszwecken zu-
gänglich ist, wobei der Filtereinsatz (6) zur Zurück-
haltung von Fremdkörpern einen labyrinthartigen
Strömungskanal (19) in dem Filtergehäuse (7) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet,
dass der Filtereinsatz (6) aus zwei separat ausge-
bildeten Labyrinthringen (8) und (9) besteht, wobei
ein erster, innerer Labyrinthring (8) mit dem Deckel
(10) des Filtereinsatzes (6) verbunden ist, und wobei
der zweite, äußere Labyrinthring (9) an dem ersten,
inneren Labyrinthring (8) angebracht ist, zur Bildung
einer für Fasern oder Flusen strömungsgünstigen
Umflutung des in dem Filtergehäuse (7) eingesetz-
ten Filtereinsatzes (6).

2. Laugenpumpe (5) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite, äußere Labyrinthring (9) an dem
ersten inneren Labyrinthring (8) lösbar befestigt ist.

3. Laugenpumpe (5) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der innere Labyrinthring (8) in dem Filterge-
häuse (7) einen hülsenartigen Einströmraum (11) für
die Waschlauge einnimmt, der ausströmseitig von
einer als Glocke ausgebildeten Halbkugel (12) be-
grenzt ist, zur Bildung eines ringförmigen Spaltes
(13) am Auslass des ersten inneren Labyrinthringes

(8).

4. Laugenpumpe (5) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Bildung des hülsenartigen Einströmrau-
mes (11) in der Rotationsachse (14) des Deckels
(10) ein Rohrelement (15) angeformt ist, an dessen
Ende die als Halbkugel (12) ausgebildete Glocke an-
geformt ist.

5. Laugenpumpe (5) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Deckelrand Stegelemente (16) angeformt
sind, welche endseitig mit einem die Glocke umge-
benden Ring (17) verbunden sind.

6. Laugenpumpe (5) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Umfang der Glocke und dem
einfassenden Ring (17) sich der ringförmige Spalt
für den Auslass des ersten inneren Labyrinthringes
(8) erstreckt.

7. Laugenpumpe (5) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Ring (17) der zweite äußere Labyrin-
thring (9) mittels Rasthaken (18) lösbar angesetzt ist.

8. Laugenpumpe (5) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite äußere Labyrinthring (9) einen U-
förmigen Ringkanal (19) aufweist, der mit seiner of-
fenen Ringfläche an dem ersten inneren Labyrin-
thring (8) anliegt.

9. Laugenpumpe (5) nach Anspruch 3 und 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ringfläche den Spalt (13) des ersten inne-
ren Labyrinthringes (8) sowie bereichsweise den
Rand der Glocke zur Bildung eines Strömungswegs
in die Hohlhammer (20) der Glocke übergreift.

10. Laugenpumpe (5) nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite äußere Labyrinthring (9) in seiner
Rotationsachse (21) eine zentrale Öffnung (22) als
Ansaugkanal für ein Pumpenrad (23) aufweist.

11. Laugenpumpe (5) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rotationsachsen der beiden Labyrinthringe
(8) und (9) sowie die Rotationssachse des Pumpen-
randes (23) koaxial angeordnet sind.

12. Laugenpumpe (5) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass im oberen Bereich des hülsenartigen Ein-
strömraumes (11) ein Ansaugstutzen (24) sowie
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quer zur Rotationsachse des Pumpenrands (23) ein
Druckstutzen (25) in der Filtergehäusewand (7) an-
geordnet sind.

13. Laugenpumpe (5) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Deckel (10) des Filtereinsatzes (6) am
Randbereich ein Außengewinde (26) aufweist, wel-
ches mit einem an der Innenwand des Filtergehäu-
ses (7) angeordneten Innenwinde zum dichtenden
Verschluss zusammenwirkt.

14. Waschmaschine (1) mit einem in einem Maschinen-
gehäuse (2) angeordneten Laugenbehälter (3) in
dem eine Trommel (4) drehbar gelagert ist, wobei
an dem Laugenbehälter (3) eine Laugenpumpe (5)
nach einem der Ansprüche 1 bis 13 zum Umwälzen
von Waschlauge und/oder zum Ablassen des
Waschwassers aus dem Laugenbehälter (3) ange-
schlossen ist.
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